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Morgen⸗Ausgabe. 


Denutſchland. 
Berlin, 19. März. Die „National-Zeitung“ 

t 
1 Eindruck, welchen das furchtbare Unglück 
in Spegebin in der öſterrtichiſchen Preſſe hervorruft, 
tſt ungefähr der gleiche, wie der bei uns zu Tage 
tretende. Bei aller herzlichen Theilnahme kann man 
ſich doch eines Hinblicks auf die Mitſchuld nicht 
entſchlagen, welche die nationalen Einrichtungen und 
Gewohnheiten Ungarns tragen. Selbſt der „Peſter 
Lloyd“, das leitende Blatt des Landes, ſpricht ſich 
in ähnlichem Sinne aus. Er fagt: 

„Wir haben die Gefahr nicht bezwungen, weil 
uns der Sinn für die Bedingungen einer civilifir- 
ten materiellen Wirthſchaft überhaupt abgeht. Daran 
liegt es. Wir betrachten die Freiheit, die wir mit 
der Wiederherſtellung unſerer Verfaſſung gewonnen 
daben, als die Freibeit zu reden und zu ſchreiben, 
was uns beliebt; aber wir haben es bisher nicht 
verſtanden, dieſe Freiheit zu fruchtbringendem Han⸗ 
deln, zur Förderung der nationalen Arbeit, zur Be⸗ 
feſtigung der materiellen Exiſtenz zu gebrauchen. 
Unſere Wälder ſind devaſtirt, ein Theil fruchtbaren 
Ackerlandes dagegen iſt wie im Urzuftande verwil⸗ 
dert; unſere Seen verſiegen, aber unſere Flüſſe ver 
wandeln ſich zu Zeiten in Sten; in unſerem Eiſen⸗ 

giebt es manche Linie, deren wirtſchaft⸗ 

lichen Zweck kein Menſch zu ergründen oermag, 
dagegen haben wir Landſtraßen, welche den primi⸗ 
Höfen Bebürfnifien nicht genügen; die finanztellen 
— des Staates ſteigern ſich von Jahr zu 
, aber die wirtbſchaftlichen Leiſtungen deſſelben 
) bewegen ſich in ra 2 2 2 2 
wit dazu die Wirkungen eines Verwaltungsſyſtems, 
welches in ſeiner ganzen Beſchaffenhett „aſlatiſch“ 
iſt, und die Einflüſſe einer vielhundertjährigen feu⸗ 
alen Ordnung, die unſer Volksthum noch nicht 
überwunden bat, jo liegt vor uns rin umfangreicher 
Komplex von Urſachen, daß wir uns faſt verwun⸗ 
dern müſſen, wenn ſich die Wirkungen nicht in noch 
ſchlimmerer Weiſe zeigen. Dieſe Zuſtände müſſen 
ſich ändern, ſonſt giebt es für dieſes Land fein 


Mehr oder weniger trifft dieſes Urtheil auf 
alle Länder des Oſtens zu. Der Weſten Europas 
iſt ein self made man; auf dem Wege der Kul⸗ 
turentwidelung, der materiellen wie der geiſtigen, 
bat er jeden Schritt durch ſeine eigene Anſtrengung 
jurüdiegen müſſen. Er bat ſich für den Befig der 
Kultur erzogen. Dem Oſten ſtrömen die Reſuftate 
der europätſchen Kultur ohne Mühe zu; mit dem 
Kapttal des Weſtens werden Eiſenbahnen gebaut. 
Der Magnat bat auf deutſchen Untverſitäten Phi⸗ 
loſophie ſtudirt und das Volk iſt in primitivem 
Zuſtande verblieben. Nicht ganz ſo grell wie in 
Rumänien und Serbien treten in Ungarn dieſe 

Dio harmonten zu Tage, das immerhin auf einen 
eigenen Entwickelungshang von vielen hundert Zap. 
ren zurückſteht. Aber immerhin hat Ungarn den 
Anforderungen, welche die moderne Wirthſchaft an 
die eigene Thätigkeit des Volkes ſtellt, nicht ſchnell 
genug folgen können. Die Eiſenbahnen haben die 
Ausgleichung zwischen dem Oſten und dem Weſten 
im vollziehen, aber dieſer Ausgleichungsprozeß voll⸗ 
zieht ſich mit einer Haft, die Erſchütterungen her⸗ 
vorruft. Korn und Holz macht den Weg von Of 
nach Weſt, die Kultur geht in umgekehrter Rich⸗ 
tung und in beiden Fällen überſteigt zunächſt die 
Zufuhr das Rezeptions vermögen. Im Laufe der 
Zeit wird das Mißverbältniß ſich ausgleichen und 
wir können uns dem Wunſche und der Erwartung 
anſchließen, daß das ſchwere Unheil, das über das 
ſchone Land mit dem Untergang Szegedins berein- 
gebrochen, eint Läuterung der nationalen Gefühle 
und been herbeiführen werde, und daß von dieſen 
unglücklichen Tagen an eine Periode neuer, ſolider 
. praftiſcher Politik in und für Ungarn beginnen 


— Die „Prov. -Corteſp.“ ſchließt eine Beſprechung 
der „Ntueſten Vorgänge in Frankreich“ mit folgen- 
den Bemerkungen: 

„Die inneren Verhältniſſe Frankreichs haben 
in dem Verlaufe der letzten beiden Monate inſofern 
eine weſentliche Veränderung erfahren, als die lei⸗ 
tende und entſcheidende Kraft in der republikaniſchen 
Mehrheit nicht mehr innerhalb der gemäßigten Par⸗ 
teien, namentlich des linken Centrums, ſondern im 
Kreiſe der alten demokratſſchen Republikaner liegt 
und ſich da mit immer größerer Entſchiedenheit gel- 
tend macht. 

Unter den obwaltenden parlamentariſchen Ver⸗ 


vierteljäbrlich 2 Mart, R 


Donnerſtag, den 


20. März 1879. 


bältntſſen iſt es höchſt fraglich, ob es dem Miniſter Alfslbabn⸗Damm herſtellen, um den Waſſerzufluß fu demſelben Zweck, wie das Nominalkapital de 
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Waddington gelingen wird, wieder feſten Boden zu zu verhindern. Erſterts koſtet 200,000 fl. und 3 Aktien, alſo zu Bau- und Aus rüſtungszwecken 


Amte legt, auch um des Vertrauen willen, wel⸗ 
ches Waddington in Bezug auf die Leitung der 


nießt.“ 


— Nach einer Privatdepeſche der „Berliner 


Börſenzettung“ iſt geſtern Abend im Stadttheater zu 
Frankfurt a. M. während des fünften Aktes von 
„Nathan der Weise“ Feuer ausgebrochen. 
Haus wurde ohne Unglücksfall geräumt. 


den können. 


„W. T. B.“ meldet aus Frankfurt: Ein 


verbrannt. 
— Alle Mächte find in der griechiſchen Ir 


land haben ſich zunächſt im Einverſtändniſſe mil 


land, Italien und Oeſterreich folgen mit einem 
zwar abgeſchwächten, aber doch immer hinreichenden 
Intereſſe. 3 


— Beügtich der Aufhebung des Art 
„Dagens Nyheder“, daß die deutſche Regierung au 


eine bezügliche Anfrage der däniſchen geantwortet 
hätte, fie betrachte die nordſchleswigſche Frage durch 


den Traktat vom 11. Oltober als definitiv er⸗ 
ledigt. 


— Wie „W. T. B.“ aus Washington, 18. 
März meldet, iſt die außerordentliche Seſſion des 
Kongreſſes eröffnet worden; als Sprecher wurde 
Randall wiedergewählt. Eine Botſchaft des Präfl 
denten Hayes iſt der Repräſentantenkammer bis 
nicht zugegangen. 4 

— Die „Prod Korr.“ ſchreibt: Unſer Ka 
fer iſt zwar von dem Unfall, welcher ihn am 7. 
betroffen, noch nicht völlig wiederhergeſtellt, 15 0 
macht ſein Befinden die günftigften Fortſchritte zur 
Beſſerung. Die B utanſchwellung an der nechte 
Seite hat bereits erheblich abgenommen und 
ihren regelmäßigen Verlauf nehmen zu wollen. Die 


Regterunge - Arbeiten find keinen Tag unterbrochen] 


worden. 


Ausland. 
Peſt, 17. März. Das „Neue Peſter Jour- 
nal“ enthält noch folgende Einzelhetten über den 
Beſuch des Kaiſers in Szegedin: 
Die Flottille paſſirte zunächſt die untere Stadt, 
rechts den Staats bahndamm, links ein troſtloſes 
Bild der Verwüſtung, nur Dachtrümmer und die 
äußerſten Baumſpitzen ragen aus der Waſſerfläche 
hervor. Die innere Stadt bietet einen minder 
traurigen Anblick. Hter ſtehen die meiſten der in⸗ 
takten Häuſer. Der Waſſerſtand beträgt hier nur 
4 Fuß. Die Flottille hielt bei der Realſchule, wo 
letzt noch 800 Gerettete untergebracht find. Hler 
ſpielten ſich nun rührende Szenen ab. Kinder und 
Weiber klüßten des Kaiſers Hand, Männer beklag⸗ 
ten weinend den Verluſt ihrer ganzen Habe, Viele 
baten kniend um Hilfe. Obergeſpan Dani beruhigte 
mit den Worten: „Weintt und ſchreitt nicht, Se. 
Majeſtät iſt ja deshalb hergekommen, um ſelbſt zu 
ſehen, ſelbſt zu helfen.“ Se. Majeſtät tröſtete die 
Unglüclichen, ſtreichelte den Kindern die Wangen, 
ließ ſich einige beſonders Berückſichtigenswürdige no⸗ 
tiren und ſagte: „Es geht leider nicht auf einmal, 
Allen kann man zugleich nicht helfen, nach und 
nach wird ſchon geſorgt werden.“ Nach einem 
halbſtündigen Aufenthalt wurde die Ruderfahrt fort⸗ 
geſetzt. Aus den Fenſtern mehrerer erhaltenen Häu⸗ 
ſer auf dem Stadthausplatz grüßten viele Gerettete 
mit lebhaften Eljen. Hierauf wurde durch die 
Rochus⸗Voꝛſtadt zum Alföldbahn⸗Damm gefahren. 
Die Flottille fuhr vor fünfzig Waggons vorbel, in 
denen Hunderte von Familten häuslich eingerichtet 
find undo landete am Damm. Se. Majeftät flieg 
zuerſt aus und ließ ſich vom Oberſtlieutenant Geiß⸗ 
ner über die Situation und den Modus der Ab- 
hilfe informiren. Geißner fagte, man müſſe ent⸗ 
weder den Percsora-Damm verflopfen oder den 


auswärtigen Angelegenheiten in ganz Europa ge 


na 0 


glaubt, daß heute Abend wird wieder geſpielt wer⸗ 2 


geſtern Abend unter dem Dache des Couliſſenhauſes 
ausgebrochenes Feuer wurde ſofort wieder gelöſcht, 
der Schaden iſt ein unerheblicher, es ſind ant w 
einige Balken verkohlt und mehrere Couliſſenſtücke 


gegenüber der Türkei einig. Frankreich und Deulſch⸗ 


der größten Lebhaftigkett zu Gunſten Griechenlands] 
ins Mittel gelegt; England hat fi ſoeben dieſen] n 
Mächten mit einem ſchärfer ausgeprägten guten . 
Willen in demſelben Sinne angeſchloſſen; Ruß⸗ a 


bes Prager Friedens meldet der Kopenhagen 2 


gewinnen, fo großen Werth auch der Präfdent| Monate Arbeit, letzteres 80,000 fl. und vier bis 
der Republik unzweifelhaft auf ſeine Erhaltung im | 


ch Wochen Arbeit. 
bäre auch die Arbeit bei Percsora leicht. 
inft gab auch der Miniſterialraty Herrich. 

Der Kaiſer durchſchritt hierauf, nur von dem 
pelwaggonreihe entlang, den Unglücklichen Troſt 
ſpendend und Hilfe verheißend. 
gig durch Felſövaros. 
es Maſſengrab; unter dieſen Trümmern lägen 
ende. Der Kaiſer äußerte wiederholt zum 
190 pan Dani, dieſer Anblick habe ihn tief er- 


Der Weg führte zur hochgelegenen Feſtung, 
e Soldaten in Zelten kampiren. Die Flottille 
mit dem Generalmarſch empfangen. Der 
ſpendete den Pionnieren großes Lob. 
ritt der Kaiſer auf den Theißdamm, faſt das 
Feſtland, wo auch geſchäftliches Leben iſt. 
0 chte koloſſales Gedränge, das Volk begrüßte 
ſer mit ſtürmiſchen endloſen Eljens. Von 
ofen Menge gefolgt, ſchritt Se. Majeftät 
atsbahn-Damm entlang zum Bahnhof. 
er ſich mit dem Miniſtertalrath Herrich über 
fenlegung der Stadt untergielt, machte eine 
en Fußfall und rief weinend aus: „Maje- 
bin die Hauptmannsfrau Kußzla, mein 
letzten Moment auf dem Damm 
vier Kinder und bin . 
en ich gerettet. Hilfe, 
. e l den Namen notlren 
ſprach der Dame, ihr aufhelfend, Unter 


trat Palſy vor und dankte gerührt für 


i Baer ben Beſuch. Der Kaiſer reichte dem 


ſpan Dant die Hand und ſagte : „Diefer An- 
war ſchrecklich! Das Unglück iſt furchtbar 
Aber mit erhöhter Stimme fügte er bei, er 
der feſten Hoffnung, Szegedin werde noch ſchö⸗ 
werden, als es geweſen. Alles ſoll geſchehen, 
der unglüclichen Stadt kräftig beizuſtehen. 
ten äja meg önöket ! Gott ſegne Sie!“ 

Temesvar, 17. März. um halb 3 Uhr 


* 
d. Na chmtttags iſt der Katſer auf der Rückfahrt von 


Srygedin hier eingetroffen. Auf dem Bahnhoft 
harte ſeiner eine dichtgedrängte Menſchenmenge, die 
im mit Hoch-, Zivto- und Eljenrufen begrüßte. 
Bon den Honoratioren fanden ſich FM. Schemel 
v. Kühnteitt, GM. Meißner, der Feſtungskomman⸗ 
dant, das Offüzterskorps der hieſigen Garniſon, 


Iiſchof Bonnaz und der Bürgermeiſter ein. 
num 


Letzterer begrüßte den Kaljer mit einer An- 
ſprache. Der Katſer erwiderte, daß es ihn freue, 
daß Temesvar ſo viel gethan, um das Elend ſeiner 
Schweſterſtadt zu lindern. Hierauf beſtieg er die 
biſchoͤfliche Equtpage und fuhr in die Franz Joſef⸗ 
Kaſerne, wo er die dort kinquartſeiten Szegediner 
Flüchtlinge beſuchte. Der Katſer ſprach viele von 
den Szegedinern an und ließ die Namen der be⸗ 
ſonders Unterſtützungsbedürftigen von feinem Adiu- 
tanten notlien. 

Von dort fuhr der Kaiſer in die Vorſtadt, 
in das Stadthaus und in die Feſtung und ſchließ⸗ 
lich auf den Bahnhof zurück und ſeßte um 4 Uhr 
30 Min. ſeine Weiterreife fort. 

Paris, 18. März. Der neu ernannte Bot- 
ſchafter in Petersburg, General Chanzp, reiſt heute 
Abend nach Petersburg ab, um ſeine Beglaubigungs⸗ 
ſchreiben noch vor der Abreiſe des Kaiſers Alexan⸗ 
der nach Livadia zu überreichen. 


Prospinzielles. 

Stettin, 20. März. In der vorgeſtrigen 
Sitzung des Direktoriums der „Berlin-Stettiner 
Eiſenbahngeſellſchaft“ wurden die Ziffern des 1878er 
Jayresabſchluſſes mitgetheilt. Derſelbe ergiebt inkl. 
des Agiogewinnes an dem Verkauft junger Aktien 
einen zur Dividendenvertheilung verfügbaren Rein⸗ 
gewinn von 3,65 pCt. und in dieſer Höhe wird 
denn auch die Feſtſetzung der Dividende beantragt 
und voraus ſichtlich beſchloſſen werden. Es lag in⸗ 
deß als Beſcheid auf ein Schreiben des Direkto⸗ 
riums an das Handelsminiſterium d. d. 27. Ja- 
nuar ein handelsminiſterielles Reſkript vor, in wel⸗ 


Wenn die Theiß fiele, dann 
Aehnliche 
leraladjutanten Mondel gefolgt, die lange Dop- 
Die Weiterfahrt 


Hier ſteht kein einziges 
8. Der Szegediner Probſt ſagte, hier jet ein 


Von 


verwenden wäre. Das Direktorium beſchloß, hi 
gegen Proteſt einzulegen und es wird wayrſcheinlich 
den Aktionären 3/0 pCt. Dividende baar und 
über ¾ pCt. ein Bon ausgehändigt werden, auf 
Grund deſſen die Aktionäre ein Klagerecht haben. 
Es if kein Zweifel, daß die Gerichte gegen die 
handels minſſtertelle Einwirkung auf Vertheilung des 
vorhandenen Reinüberſchuſſes — alſo im Sinne des 
Geſellſchafts⸗Vorſtandes — entſcheiden werden. 

— Die zwiſchen Wangerin und Neuſtettin 
kourſirenden Perſonenzüge werden vom 21. d. M. 
ab an einem zwiſchen Wangerin Stadt und Dram⸗ 
burg belegenen Haltepunkt Henkenhagen be 
hufs Vermittelung des Perſonenverkehrs halten. 

— Die mit großem Danke aufgenommenen 
ſonnabendlichen Aufführungen klaſſiſcher Dramen zu 
herabgejepten Preiſen an unſerem Stadttheater, er- 
fahren dieſe Woche wegen der am Sonnabend ſtatt⸗ 
findenden Geburtstagefeier Sr. Majeſtät des Kaiſers 
eine Aenderung. Als Klaſſiker⸗Vorſtellung kommt 
Freitag „Don Carlos“ zur Aufführung. Herr Di⸗ 
reltor Baren a wird in liebenswürdiger Berück⸗ 
ſichtigung der an ihn ergangenen Wünſche diesmal 
aue nahme weiſe in der Rolle des „Marquis Poſa“ 
mitwirken. Es kaun ſomit ein recht genußreicher 
Abend in Ausſicht geſtellt werden. Am Sonnabend 
als dem Geburtstage Sr. Majeſtät kommt nach 
mehrjähriger Pauſe wieder einmal die reizend ſchöne 
Oper „Die Entführung aus dem Serail“ zum Bor- 
trag. Vorher wird ein Prolog geſprochen werden 


und gelaugt demnächſt Kopmaly'e ſchwungvolle Kom- 2 
poſttion „Das Kalſerlied“ zur andes, r. 2 
jungen wird daſſelbe von dem geſammlen Solo- und 


Chor-Perſonal, ſowett erſteres nicht durch die Opern⸗ 
Partien in Anſpruch genommen if. Mau ſiebt, 
wie ſorgſam und väterlich die Direktion für die 
Geftfreude und das Vergnügen der undankbaren 
Stettiner ſorgt. Dieſelben werden daher nichts 
Beſſerts thun können, als ſich durch zahlreichſten 
Beſuch des Theaters gründlich zu revanchiren. 


— Das Eis auf dem Haff macht den Waſſer⸗ 
verkehr noch immer recht ſchwierig. Kürzlich biteben 
der Dampfer „Anclam Packet“ und zwei Quatzen 
im Eiſt Reden. Kapitän Köhn leistete geſtern mit 
den Dampfern „Wily“ und „Aal“ Unterftügung, 
doch war eine der beiden Quatzen nicht frei zu be- 
kommen, weil fie zu feſt vo. geoßen Flößen arten 
Treibeiſts eingeklemmt iſt. 

— Die Haff⸗Fiſcher And viefen Winter übel 
dran geweſen. Das Eis war zu unrein und xo 
das Fiſchen zu Eiſe möglich war, blieb der Ertrag 
hinter alle Erwartungen zurück. Viele haben pur 
Unwetter ibre Garne. verlonn. Ein großes Garn 
koſtet bis 2000 Mark und tft ein folder Verluſt 
daher außerordentlich empfindlich. Nichts gefangen, 
Garne verloren und hohe Pacht zahlen, das ertrage 
wem cs gefällt. 

s Torgelow, 18. Man. Am 15. d. M 
fand im Saale des Herrn Th. Hanff in Torgelow 
das erſte Konzert des biefigen Geſangvereins — 
gemiſchter Chor — zum Bellen der Errichtung eines 
Kriegerdenkmals in Torgelow vor einem überaus 
zahlreich verſammilten Publikum ſtatt. Die Let- 
ſtungen des jungen Vereins — derſelbe beſteht erſt 
ſeit einem Vierteljahre — haben die allgemeinen 
Erwartungen um ein Bedeutendes übertroffen, und 
gebührt ſowohl dem Chore ſelbſt, als auch ſpeztell 
deſſen lüchtigem und unermüdlichem Dirigenten — 
dem Gründer des Vereins — Herrn Rektor Luck, 
das vollſte Lob. Beſondere Anerkennung verdienen 
die beiden Klaviervorträge des Fräulein G und 
zwar ſowohl wegen der techniſchen Fertigkeit, als 
auch in Bezug auf die verſtändnißvolle Art, mit 
welcher die Dame vortrug. In dem äußerſt reich 
baltigen Programm waren Lieder von Mendelsſohn, 
Dr. C. Löwe, F. Abt, Holſtein und Oelſchläger 
vertreten. Schließlich müßten auch die eingelegten 
Inſtrumental⸗Pitcen von der gutgeſchulten Paſewal⸗ 
ker Stadtkapelle unter Leitung ihres Kapellmeiſters 
Herrn Gädke rühmend erwähnt werden. 

Nach Beendigung des Konzerts hielt noch ein 
Tanzkränzchen die meiſten der Anweſenden in hei⸗ 
terer und gemüthlicher Stimmung bis gegen den 
Morgen beiſammen. 

Möge der in jeder Beziehung beſriedigende 


chem die Einſtellung der 274,000 Mark Agig-Ge- | Ausfall dieſes erſten Konzertes dem jungen Vereint 


winn in die Betriebsrechnung und damit die Zu- 


eine Anregung zur weiteren Vervollkommnung und 


ziehung dieſer Summe zur Divibendenvertheilung | zum ferneren Schaffen, zur Hebung und Veredelun 
unterſagt wird, weil angeblich das Agio nur „es Geſanges hier im Orte fein, 


Demmin, 18. März. Ueber den Verlauf des 
Wettreitens des Herrn Lieutenants von Bern 
Korff berichtet das „Demminer Wochenblatt“ 
Folgendes: Nachdem Herr v. B. Löwenberg ſchon 
am erſten Tage wohlbehalten erreicht und daſelbſt 
genächtigt hatte, beſtieg er am nächſten Morgen ſein 
Pferd, welches ganz friſch und munter war, wie⸗ 
derum um ½ 7 Uhr. Bei Hermsdorf — 13 Ki⸗ 
lometet vor Berlin — wurde das Pferd unruhig 
und glaubte v. Bernſtorff, daß es an Kolik leide. 
Er ließ ihm deshalb an einem Gaſthof heißen Kaffee 
eingeben. Das Thier wurde jedoch fo ungezogen 
und ungeberdig daß er es in den Stall führte, 
bei welcher Gelegenheit er von demſelben an die 
linke Wade und Knie einen Schlag erhielt. Lieu⸗ 
tenamt v. B. gab deshalb den weiteren Wettriit 
auf und kehrte Freitag Abend auf der Eiſenbahn 
zurück. Derſelbe hat den für das ſchlechte Wetter 
und den vielen Schnee immerhin anerkennungswer⸗ 
then Ritt von 22 Mellen in 30 Stunden ge- 


leiſtet. 


+ Zempelburg, 18. Marz. Mehrere Grad 
Kälte, Sturm und Schnee charakteriſtren den ber- 
anrückenden Frühling auch hier fo eigentlich, daß 
die ärmere Klaſſe bereits anfängt zu verzweifeln, 
dabei find die Holzpreiſe in der nahen Forſt enorm 
geſtiegen und der Torf, wie er zu Hunderttauſenden 
im vorigen Sommer geſtochen, liegt auf den Wie⸗ 
ſen durch die bekannten Regengüſſe im vorigen 
Jahre in Brei verwandelt. Die ärmere Klaſſe 
dofft, daß ſie — Dank dem enertziſchen Einſchret⸗ 
ten unſerts Herrn Reichskanzlers — bald weniger 
empfindlich durch Steuern belaſtet werden wird, 
wenn, wie in Aus ſicht genommen, die bisherige Ge⸗ 
baͤudeſttuer auch in unſerem Kreiſe erſt erhöht wird. 
Leider iſt der Arbeiterſtand bier noch immer in ſehr 
traurigen Verhältniſſen, denn wenn auch die Nah⸗ 
rungsmittel verhältnißmäßig billig ſind, je kaun 
doch der arme Mann das billige Brod wegen Man⸗ 
gel an Verdlenſt nicht kaufen, und jo wie ſich in 
den Städten die Arbeitsloſigkeit zeigt, ſo herrſcht 
euf dem Lande großer Geldmangel. — Wie in 
vielen kleineren Städten, jo iſt auch bei uns der 
Uebelſtand, daß die großen Schneemaſſen von Amts⸗ 
wegen nicht rechtzeitig aus den Straßen geſchafft 
werden, ſondern das Geſchäft der lieben Sonne 
oder etwa eintretenden Regengüſſen überlaſſen wird. 
Dadurch find in letzter Zeit auch mehrere Unglücks⸗ 
fäße zu beklagen Unſer Grrichtsexelutor (Balt) 
tam jüngſt aus der Kirche und konnte in Folge 
des ſtarken Schneefalles einen beranjagenden Wa⸗ 
gen nicht rech zeitig bemerken und ihm ausweichen, 
er wurde überfahren und erhielt ſolche Verletzungen, 
daß er ohnmächtig nach Haufe getragen und ſchleu⸗ 
nigſt ärztliche Hülfe requirikt werden mußte Auf 
der anderen Seite der Stadt wieder ſtürzte eine 
forpulenie Frau bei dem Glatteis ſo unglücklich zu 
Boden, daß der Tod auf der Stelle eintrat. Es 
wäre za wünſchen, vaß auch in unſerer Stadt recht 
bal“ eine geregelte Straßenreinigung eingeführt 
wird. 8 
Treptow a. R, 17. Mär. Bor einigen 
Tagen iſt bier die offizielle Nachricht eingetroffen, 
daß der bisherige Archidiakonus, Herr Paſtor Mit⸗ 
telhauſen hierſelbſt, dem faſt einſtimmigen 
Wunſche der Gemeinde gemäß, von dem evangeli⸗ 
ſchen Oberkirchenrath unter Zuſtimmung des Herin 
Mivpiſters zum Nachfolger des verſtorbenen Paſtors 
prim. Euen beſtimmt iſt. 


Die Erbin des Herzeus. 


Roman von E. Vel y. 
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Elfriede hatte nichts mehr erwiedert, ſie beugte 
ſich hr zu dem wetterrauhen Geſicht des Vaters 
und drückte letſe einen Kuß auf feine Stirn. 
Erbach fragte, die momentane Stille war ihm 
druckend: 

Sie bleiben immer den Winter hier, in dieſer 
Einöde, Herr Vetter?“ 
„Einsde? — Na, das ſpricht wieder der Sonn⸗ 
ugs jäger! Ich ſage Ihnen, eine Jagd, wie ſie gar 
nirgende wetter exiſtirt. Schwarzwild rudelweſſe, 
kemmt oft ganz nahe hier an die Hornburg, wenn's 
ein harter Winter if. So 'n Tag im Schnee Enie- 
tief gewatet, das ſtärkt die Geſundheit und giebt 
baͤrenftſten Schlaf!“ 

Der alte Forſtimann war in großen Eifer ge⸗ 
rathen und geſtikulirte lebhaft, ſeines kranken Armes 
ganz vergeſſend, bis ihn der Schmerz, welchen ihm 
die Bewegung verurſachte, wieder daran erinnerte. 

Erbach lächelte. 

„Ich zweifle durchaus nicht an dem Reiz, den 
der Winter im Walde hat und hoffe, denſelben im 
kommenden kennen zu lernen. Ich meinte nur,“ 
ſetzte er, Ottilie flüchtig anſehend, hinzu, „daß die 
Damen die Vergnügungen der Reſidenz doch wohl 
entbehren!“ 

„Durchaus nicht, durchaus nicht! Sehen Sie 
die Freifrau an, wie das ruhige Leben konſervirt. 
Und nun, kommen Sie, liebtr Graf, machen wir 
eine Partie!“ 

Die Hausfrau ſchwieg, nichts an ihr verrieth 
irgend welche Aufregung, aber ſie ſchien fi auch 
nicht über die Ausſicht für den Winter zu fleuen, 
ſie hatte die Blicke geſenkt und ihre feinen Finger 
ſpielten mit den Brillantringen an denſelben. El⸗ 
friede hielt die großen Schlüſſel jo feſt, als ſolle 
keine Gewalt der Erde ſie ihr je wieder entwinden, 


und Hertha blätterte, unangenehm von der etwas 


beſtigen Szene berührt, zwiſchen den Skizzen, wäh⸗ 
rend der Graf, weil die Kaffeeſtunde dieſe Freiheit 
geſtattete, ſich eine Cigarrette drehte und anzündete. 
Der Freiherr ſah ihm zu, legte die Hand auf ſeine 
Schulter und fagte: 


bei Frauendorf wird uns über einen © 


K. Aus dem Rügenwalder Amte, 17. Manz. 
Ueber den in Alt - Steinort berichteten Kin dermord 
hat ſich herausgeſtellt, daß die unverehelichte Auguſte 
Dubberke aus Abtshagen das Kind allem Anſcheine 
nach getoͤdtet und dann im Backhauſe unter der 
Flachsſpreu, nackend wie daſſelbe von Mutterleibe 
gekommen, verſcharrt hat. Der Herr Amtsvorſteher 
Mevins in Eventin hatte die Sache bei der könig⸗ 
lichen Staalsanwaltſchaft in Stolp zur Anzeige ge- 
bracht und iſt in Folge feſtgeſetzter Thatſache das 
in Rede ſtehende Dienſtmädchen verhaflet worden. 
Obgleich die Beweiſe klar und deutlich zu Tage ge⸗ 
treten, jo hat dieſelbe trotz der konſtatirten That. 
ſache hartnäckig geleugnet. 

K. Aus dem Nügenwalder Amte, 17. März. 
Daß der Aberglaube im lieben Pommerland noch nicht 
ganz verſchwunden iſt, dafür Liefert nachſtehendes 
Stückchen einen klaren Beweis. Ein unverhetrathe⸗ 
ter Schmiedemeiſter in dem Dorfe St war gewillt, 
in den Eheſtand zu treten. Die zu ſeiner Lebens ⸗ 
gefährtin auserkorene Braut wohnte aber einige 
Stunden von ſeinem Wohnorte entfernt. Da die 
Zeit es aber ſelten anders geftattete, als des Abends 
ſeiner Braut einen Beſuch abzuſtatten, ſo gerieth 
derſelbe, weil er ſich fürchtete, des Nachts allein zu 
wandern, in die größte Verlegenheit. Um Ge⸗ 
ſellſchaft auf feinen nächtlichen Wanderungen zu be⸗ 
kommer, erſann derſelbe eine Liſt. Er machte einem 


darauf ſchließen ließen, daß ein Schatz auf 
eichneten Stelle verborgen jei. Selbſterſtän 
war der fragliche Eigenthümer ſofort bereit, den 


tigam gemüthliche Stunden bet feiner Braut 
lebte, ſuchte der Bezeichnete leider mit der gro 
Anſtrengung vergebens nach einem mit Geld 
ten Topf. . 
K. Eventin, 17. März. (Singvögel) £ 
es die Volksmeinung dahin gebracht, da 
und Schwalben gleichſam als Heilige Vögel 
ſehen werden, daß fie in, an und auf unf 
ſeren wohnen dürfen, unbeläſtigt von der 
Jugend, jo muß man ſich unwillkürlich frag 
es nicht auch gelingen ſollte, unſeren Knaben u 
Mädchen Liebe zu den Singvöͤgeln einzuflößen, fie 
dahin zu bringen, daß ſie die Vogel ſchonen, ihre 
Neſter unbehelligt laſſen, ja ſogar ſie womöglich 
ſchützen, die Anſtalten zu ihrer Hegung befördern, 
oder ſolche ſelbſt veranſtalten. Viel kann vil Schule 
in dieſen Beziehung durch unabläſſige Vorſtellungen 
und Belehrungen thun. Das Belle wird hierbei 
aber wohl die Schule im Freien thun können. Als 
ein ſchlimmer Feind unſerer Gärten ift vor 
Dingen die Raupe zu bezeichnen. ge: 
Verpflichtung baben wir, unſere Freunde und Bun⸗ 
vesgenoſſen, welche uns bei der Vertilgung 
pen treulich beiſtehen, nämlich die Singvögel, 


Kräften zu ſchützen. a daher . 
wünſchen, daß ſich an allen Orten zum Schutze der 
Singvögel Vereine bildeten. Würden in allen Gär⸗ 
ten und auf allen Promenaden Brutkäſichen ange⸗ 
bracht werden, dann wäre auf wunderbaren Erfolg 


mit Beſtimmtheit zu rechnen. 
Vermiſchtes. mah 


Stettin. Aus dem nahen Neu- Buchholz 
tiginellen 


„Und nun dürfen Sie vorläufig erft recht nicht 
an die Abrelſe denken, — wir müſſen noch manche 


Partie ſpielen, und was würde die Siebenegg ſagen, 


wollten Sie nicht dabei fein, wenn die Einzugsfeler 
in dem alten Pavillon ſtattfindet, fie muß uns darin 
nothwendig ein ſolennes Diner geben! he?“ 


Elfriede verbeugte ſich höflich, aber von | 


oder Freude über Abreiſe oder Bleiben des ( 


war nichts in ihren Zügen zu leſen, höchstens Gleſch⸗ 


gültigfeit in beiden Fällen. Der Graf lächelte 


feln: 


„Sie find zu gütig, lieber Vetter, ich habe ins | 
deſſen die Geduld der Hausfrau und der beiden nachgefragt. 
anderen Damen ſchon zu ſehr auf die Probe ge-|triede wollte nicht wiſſen, 


Juchsſang berichtet. 


nosziren. 


und hätte den Hund auch ſicherlich erwürgt, wenn 
nicht die Frau des Zieglers mit einem Scheit Holz 
herbei geellt wäre und auf Freund Reineke einge ⸗ 
bauen hätte. In feiner Wuth jedoch fprang der 
Fuchs hoch und biß ſich in die Hand der Fran feſt 
und erſt nach em auf den Hülferuf der Frau deren 
Mann und Sohn berbeigeeilt waren, wurde das 
Thier dingfeſt gemacht. Doch nun kam das Son- 
derbarſte, denn obwohl der Mann Freund Reineke 
an den Ohren faßte und gehörig zauſte, ließ der⸗ 
ſelbe die Hand nicht eher los, bis der Sohn nach 
vergeblichen Verſuchen ihm das Maul aufbrach. 
Glücklicherweiſe ſtellte ſich heraus, daß die Bißwunde 
nicht ſehr gefährlich war. Der Fuchs mußte todt 
geſchlagen werden, da er räudig war. 

— Eine Doktorpromotion mit Hinderniſſen.) 
Ein Jünger der Themis, der ſich den ſtolzen Dok⸗ 
torhut erwerben wollte, kam jüngſt in nicht geringe 
Verlegenheit. Nicht etwa weil einer der prüfenden 
Profeſſoren ihn durch heikle Fragen in die Enge 
trieb; nein, das war nicht möglich, denn er hatte 
ſich bis an die Zähne gewappnet. Von ganz an⸗ 
derer Seite wurden ihm Schwierigkeiten bereitet. — 
Das Examen hatte er hinter ſich, die Promotion 
ſollte von Statten gehen. Das Profeſſoren-Kolle⸗ 
gtum verſammelt ſich pünktlich, eine Korona von 
Kommilitonen erwartet das Schauſpiel des Wort⸗ 
gefechts, das der Dr. in spe mit den Opponenten 
beginnen fol. Bekanntlich ſtellt der Doktoraſptrant 
drei Theſen auf, die er gegen ebenſoviel Opponen⸗ 
ten zu vertheidigen hat. Da man ſich nun mit 
Niemandem mehr als mit näher Bekannten in einen 
Wortſtreit einzulaſſen pflegt, jo ſind es gewöhnlich 
gute Freunde, welche die Oppoſition übernehmen. 
Aber, o weh! Einer der Opponenten fehlt. Wer 
je auf den „dritten Mann“ zu warten hatte, wird 
das Gefühl des Unbehagens und der Unruhe, das 
auch die hier Agtrenden überkam, zu würdigen wiſſen. 
Das übliche „akademiſche Viertel“ iſt langſt vor⸗ 
über. „Der Drüte“ iſt noch immer nicht zur 
Stelle. Da wendet ſich ſchließlich der Dekan — 
es müſſen nun einmal drei Opponenten ſein — an 
die Herren Kommilitonen mit der Bitte, doch die 
Rolle des Fehlenden zu übernehmen. Das if leich⸗ 
ter geſagt als gethan. So Mancher — ganz ab- 
geſehen von denen, die „in ih. es Nichts durchboh⸗ 
tendem Gefühle“ vaſtanden — hält es doch für be- 
denklich, fo ohne Weiteres eine durchdachte wiſſen 
ſchaflliche Theſe anzugreifen, jo Manchen belehrt ein 
Blick auf feinen Habitus, daß er doch nicht „jo“ 
auf den Kampfplatz treten könnte. „Ein allge⸗ 
meines Schütteln des Kopfes“ war die Autwort 
der Herten Studenten. „Iſt Keiner, der ſich hin⸗ 


unter waget?“ 


Doch Alles noch ſtumm bleibt wie zuvor — 
Und ein zweitts (I) Semeſter fanft und leck, 
Tritt aus der Kollegen zagendem Chor, 
Und die Mappe wirft er, den Mantel weg, 
Und alle die Männer — es fehlten die 
Frauen — 
Auf den herrlichen Jüngling verwundert 
ſchauen. 
Erwartungsvoll waren Aller Blicke auf den muthi⸗ 


— nn 


„Und Sie, kleine Waldfee, kleiner Lebensretter, 
was jagen wir denn?“ 


vundung des Oberforſtmeiſters gewußt, 
in des jungen Mädchens Freude Niemand weiter 
Die Freifrau aus Gleichgültigkeit, El⸗ 
ob ein Zufall oder eine 


ſtellt, — nein, nein, man wird mich nur ungerne] Abſicht Kurt und die ſchöne Fremde zuſammenge⸗ 


hier noch dulden und 


bort, der Freiherr ſprach nicht gerne über das un⸗ 


deſſen Nähe 
Ein Blick der Freifrau Rreifte hn und ließ ihn o genehme Ereignih, und Graf Erbach, 
fioden, es war ein 1 fang Blick — I der, Certba üngſllich zu vermelden ſuchte, batte Feine 


welcher ihn neulich im Walde getroffen, und dieſer 
machte es ihm unmöglich, die Phraſe zu vollenden. 
Der Oberforſtmeiſter that es in ſeiner Melje, er 
lachte und ſchlug ihm derb auf die Schulter: 

„Sie find ein ſonderbarer Prinz, wollen da jo 
eine Art Petition der Damen, welche Eitelkeit! — 
Aber nicht ſchlecht, bin auch ſo geweſen in meinen 
jüngeren, — in meiner Jugend, verbeſſerte er, denn 
an fein Alter ließ er ſich nicht gerne erinnern. 

„Ja, ja, die Damen, — die ſind auch von jeher 
meine ſchwache Seite geweſen! — Nein, nein, Sie 
müſſen bleiben, und wenn mein Wort allein keine 
Macht hat, ſo . .. Na, Elfriede hat's Ihnen ja 
vorhin ſchon gejagt, jetzt kommſt Du alſo, Ottilie!“ 

Die Freifrau hob diesmal die ſchönen blauen 
Augen nicht, ſie hatte eifrig an dem Goldreif zu 
ſchieben und zu rücken, welcher ihr feines Hand ⸗ 
gelenk umſchloß, aber ſie ſagte mit ihrer ſanften, 
dem Gemahle gegenüber jo gehorſam klingenden 
Stimme: 

„Deine verehrten Gäſte ſind mir ſtets willkommen, 
natürlich Graf Erbach beſonders, und jeder Tag, 
welchen er uns noch ſchenkt, wird mich beſonders 
erfreuen.“ 

Dem Freiherrn dämmerte die Idee auf, daß 
Erbach ja urſprünglich nur um feiner Couſine willen 
gekommen, alſo eigentlich ihr Gaſt jet, er überging 
das aber und rief, Hertha freundlich zunickend: 


‚| retberr 


direkte Frage an fie richten mögen. Genug, die 


Sache wurde mit Stiljhweigen übergangen, und 


nur aus der herzlichen Weiſe, in welcher ihr der 
begegnete, ud N uhe, daß er ihren 
Heinen Dienft nicht vergeſſen und ſich dankbar dafür 
zeigte. Rika, die ihr im ſonderbarſten Licht in jener 
Stunde erſchienen war, hatte le bisher noch nicht 
wiedergeſehen. 

Der Graf faßte die Neuferung des Hausherrn 
trotz der ſichtbar auf Ottiliens Antlitz ausgeprägten 
Mißbtligurg freudig auf, und obwohl er ſelber 
nichts hinzufügte, lauſchte er mit geſpannter Mie ne 
auf die Antwort Hertha's. 

„Was ſagen wir alſo?“ wiederholte der Freiherr. 

„Ich!“ fragte Hertha, aber das klang nicht 
demüthig, ſondern ſtolz und ſtreuge. „Herr Ober ⸗ 
ſoiſtmeiſter, Sie find ſehr gütig, ich habe jedoch 
keinerlei Meinung in dieſem Falle. Meinen Weg 
kreuzt der Herr Graf nicht!“ 

„Nun, nun, lachte der alte Herr gutmüthig, 
„nicht ſo abwehren, Ste gehören zur Hornburg und 
haben ſelbſtverſtändlich Stimmrecht. Halten Sſe 
mich denn für einen Barbaren jo vieler Anmuth 
als — Ste beſitzen — gegenüber?“ 

Die Fieifrau hörte feinen Scherz ſehr unmuthig 
an, ſie warf den kleinen goldenen Löffel klirrend 
in die Unterſchale und fragte: 

„Fräulein, wo iſt Nora?“ 


Daſelbſt kam vor kurzer Zeit Kühnheit 
ein Fuchs auf den Hof eines Zieglers, um zu rekog⸗ und mit 
Hierbei wurde Freund Reineke von dem werthen 
faſt ausgewachſenen Hofhunde ertappt, doch ſetzte er der Promotion dankte ihm der Dekan mit Woll 
ſich muthig zur Wehr, packte den Hund ins Fell der Hochachtung, 


gen Kämpen gerichtet, der mit beneidenewerther und drei Milfionaren. 


„doch!“ lachte er. 


den Kampſplaß betrat, mit ſiltener Ri 
einer für ein zweites Semeſter ſtaunen 
Sicherheit auf den Gegner cinhieb. 


und der friſche Doktor nahm # 
gleich zum Schmauſe mit, wo ifter ein Sturm a 
verſchiedeue Flaſchenbatterien wartete. 


Telegraphiſche Depefchen. 5 
Poſen, 19. März. (Privattelegramm de 
„Berl. Tagebl.“) Nach einem Bericht des prel 
ſchen Grenzthierarztes Kapmann if die Rinder 
in Plock unter einer großen Heerde in vereinzel 
Fällen aufgetreten. 6 
Bern, 19. Mar. Nach einer Mitthelln 
des „Bund“ wird Ende 1 Monats eine K 
ferenz der Cotthardbahn-Staaten zur Prüfung 
Stnarzausweiſes des Gotthardbahn⸗Unternehmens „ 
ſammentreien. 
Wien, 19. Mirz. Die „Neue Fr. Peet“ 
meldet: Große Aufregeng herrſcht hier wegen! 
Nachricht, die oſtrumeliſcht Kommiſſion habe die ® 
ſetzung Oſtrumellens durch kürkiſche Truppen 
un 5 der e verlantt. Die bulgariſ 
ationalverſamm vor 5 
vor die Tageöorönung fl = Sr * 
Tirnowa, 19. Mär. Die Nota a 
lung hat einſtimmig zn Adrefie Bern 
welcher dem Katſer Alexander Dank abgeftatirt CR 
zugleich auf die Wichtigkeit einer Org 8 ® 1 
gartens, ſowie auf die augenblickliche unſichere L 
des Landes hingewieſen wird. 


Paris, 19. Marz. Das „Journal off) | 
veröffentlicht ein Dekret, durch welches das z. 
erlaſſene Verbot der Einfuhr und Durchfuhr 
Rindvieh und Schafvich aus Deutſchland und Lurd! 
burg wieder aufgehoben wird. 

Petersburg, 19. März. Der 
„Standard“ ſieht ſich gemüßtgt, die 
verbreiten, daß die ruſſiſche 
haben ſolle, die Koupons der inneren und äufe 
Schuld zu beſteuern. Dieſe Nachricht iſt völlig 
funden und es kann dleſer entſchtebenſten Vernein 
obiger Nachricht des „Standard“ hinzugefügt m 
den, daß es ein unumſtößlicher Grundſatz für 
ruſſiſche Verwaltung bleibt, nirgends dem ruſſiſe 
Staateglaubiger durch Steuern oder auf indireki | 
Wege dle Beneſizien zu entziehen, die ihm beim K 
ditgeben zugeſagt worden find, 

om, 18. März. (Berl. Tgbl.) Offs 
Kreiſe ſtellen die politiſche Ba des — 
Staatsraths Hamburger in Abrede. 

Des Fürſten Bismarck Antwort an 
Staatsſektetäc Nina iſt faktiſch eingetroffen. D \ 
durch dieſelbe im Vatikan gemachte Eindruck iſt el 
günfliger. 

Die Gruppe Cairoli beſchleß, die Finan- 0 
litik ves Kabinets nicht apzagreifen. Der vorg 
legte Entwurf eines Wablreformgeſeßes erhöht d . 
Zabl der Wahlberechtigten um 1,300,000 Wäblen 

Die deutſche Kolonie in Florenz vrranſtalle 
ein noßts Banket am Geburtstage Kaijer Wilheltl! 
im London-Hotel. 

Borgefteen verließ die ttalleniſche Afritaerps, 
tion L vorno auf dem Kriegsdampier „Rapſte 
Die Erpedition beſtehr aus dem Hauptmann Mt’ 
tint, Graf Antonelli, einem Neffen des Kardinals, 


f 


Der Oberforſtmeiſter bemerkte die Abſichtlichlel 
und übernahm die Antwort: | 

„Der kleine Waldteufel war mir zu unrubld 
und darum ſchickte ich ihn mit dem Gtrudmann P 
die Förſterwohnung!“ 

„Und hielteſt Du das für paſſend ?“ 

„Für ein Förſterkind? Run, das meine 


London 


Nachricht 
Regierung beſchlo 


4 


„Fräulein, ich muß bitten 

Aber fie konnte ihren Saß nicht vollenden, tel 
des ſtrengen Tones, mit welchem ſie ihn 
In der auf die Terraſſe führenden Glasthür en 
ſchien ſoeben Nora, Kurt's Hand in der ihres 
Der Forſtmann blieb grüßend am Eingange fiche 
während die Kleine vergebliche Anſtrengungen machte 
ihn hereinzuziehen. Er hielt einen Stoß Alte 
er Arm und wandte fih an den Freiherrn 

1 tte um Entſchuldigun 
meiſter, daß ich ſtöre © rege; 

„Stören nie, — Amteſachen gehen vor, 
Sie herein, Struckmann! Ja, Graf, nun wird 
nichts mit der Partie, — Akten, ſeben Ste! Ob 
tlie, der Herr Förſter nimmt vielleicht auch el 
Taſſe Kaffee.“ 

Kurt trat näher und überreichte dem Freihert 
den Aktenſtoß, die Freifrau ſchlen die Frage ihr 
Gatten ganz überhört zu haben. Sie beſchäftigt 
ſich mit Nora, wenn auch nicht in der freundlichſin 
Weiſe, denn ſie ſprach ernſt und eindringlich u 
dem Kinde, das angſtvoll zu ihr aufſah und dl 
Heinen Hände weit abhielt, um nicht das blast 
Seivenfleid der Mama damit zu berühren. | 

Enplich erlöſt, ſprang die Kleine zur Baron 
Siebenegg: 

„Du, Elfeiede, jetzt babe ich den Staar g 
ſehen, er will gar nicht Nora fagen, er ſchreit noh 
immer El —feie— de, — «6 iſt recht häßlich, daß ers 
nicht lernen will!“ 

Die Baronin küßte das Kind und ſtrich ih“ 
die Locken aus der Siirn. 5 

„Still, kleine Plaudertaſche,“ ſagte fie, 7 
ſuchte ihr Geſicht zu verbergen, well es ſich, w 
fie ärgerlich fühlte, mit Roth überzog. 

„Ja,“ nickte der Oberforſtmeiſter dem a! 
zu, „'s iſt richtig, ich muß arbeiten, der Förſter W 
ein wahrer Störenfried, auf ſpäter alſo!“ „ 

Er wollte mit Kurt hinaus, aber Nora faß | 


1 


— — — ı no —-„: — — 


— — — 


den Arm des Letzttren und bielt ibm ein Blatt bin,, „Sie haben ein reigendes Talent, gnäbige Grau, ca das ſpöltiſche Lächeln, das er auf dem Geſteht! Ton klang nicht fragend und nicht verntintud, ihre 
das fie in der Zeichenmappe Elfriedens, über welche und Liebe für die Kanſt, welche Sie üben,“ lack bemerkt. Es war ihm ein willkommener Augen ruhten dabei mit ſonderbar ſtechendem Aus- 
fie geratben war, gefunden. Erbach hinzu, „die Zeichnung zeugt davon! Aber Vorwand, als eine ungeſchickte Bewegung des Oder⸗ diuck auf iber Stieftochter uad dem Gaſte. So 

„Da, das biſt Du, das biſt Du, das hat die Aehnlichkeit iſt ſchlagend und der kleinen Nora forſtmeiſters die Papiere auscander warf und er leiſe der Fieiberr geſprochen, war doch Kurt jeine 
Tante Elfriede gemacht, ſieb' mal, das bit Du, der Irrthum zu verzeihen. Sah das Original dem | berörieflen konnte, um dieſelben wieder zu ſammeln Bemerkung nicht entgangen, und wieder flog das 
aber da haft Du keinen jo langen Bart? warum Herrn Forſter lebend ſo gleich! man dat oft nur und ſich indeſſen zu fallen. Hertha war mit dem verächtliche Lachen üder ſein Geſicht, indem er nach⸗ 
nicht? bildliche Aehnlichkeiten!“ Kinde binausgegangen, tor war Elfriedens Bewe⸗ ſprach : 

Unwidtürlich hatte Kurt nach dem Blatte ge-] „Nur bildliche Aehnlichkeit!“ ſagte Elfriede mechae gung aufgefallen, das Warum aber räthſelhaft. „Ein hübſches Paar, — und er iſt reich, von 
artffen jetzt bielt er's in der Hand, und nun über- niſch, lezte das Blatt wieder in die Mappe und Der Gref lehnte wit dir Baronin in der offenen altem Adel und es ware alſo wieder eine Fuge 
floß fein gebräuntes Giſſcht ebenfals dunkle Glut, verſchloß dieſelbe. Thür und ſprach zu ihr. Der Freiherr trat zu Heiratb!“ f 
— war es ſchmerzliches oder freudiges Erſtaunen, Kurt gewabrte die ängſtliche Haſt Elfliedens und jeiner Gattin, auf deren Stirn eine ärgerliche Falte Der Freiherr und der junge Forſtmann verließen 
das ſich ſeiner bemächtigte? ihr kalter Ton traf ihn im ennerſten Herzen, nur ſtand. Er küßte ihr mit einer stwas ſteifen Ga⸗ mit einander das Gemach, Ottilie ſtand auf und 

„Was if?" fragten die Freifrau und Erbach flüchtig hatte er feine Augen auf das Blatt ge-|lanterie, die ſonſt wenig zu ſeinem naturwüchſigen durchmaß daſſelbe mit ſchnellen Schritten, daun 
zugleich, und der Letztere legte die Zeichnung vor richtet und verworren batten ſich dabei die Ainſen] Weſen paßte, die Hand und ſagte, auf Erbach blteb fie neben einer mit hohen Blattpflanzen be⸗ 
dit Schöne Frau hin. auf demſelben verſchlungen. Bet dem Geplauder veutend: { jepten Etagere ſietzen und ſab hinüber nach den 

Nur fie außer Elfriede ſah klar, was vom jetzi⸗[Nora's war's heiß in ihm aufgeſttegen wie eine] „Et bleibt alſo, — es wäre mir lieb, in dieſer Beiden. Sie ſchültelte leiſe den ſchönen rothblon⸗ 
den Moment abhing und was ec für die Vergan- Hoffnung, aber noch ſchneller war dieſelbe wieder gottlos langweiligen Zeit, ſuche, daß Du ihn über⸗ : Kopf, lächelte bitter und jagte: 


geihpeit bedeute. verflogen. * redeſt, Ottilie.“ „Sie iſt jung, ſie hat Anſprüche an das Leben, 
„In der That?“ fragte ſie bos haft, „der Herr] „Ein ſchwediſcher Graf,“ ſprach er lächelnd zu Sie nickte, während er auf das ntbenſtehende — und ich! ich? O, das Wort traf ſchärfer wie 

Forſter? Entwarſſt Du die Zeichnung wirklich, ſich ſelber, „natürlich, ein ſtandeegemäßes Objekt, Paar deutete und Halblaut ſagte: die Spitze eints Dolches! Nein, Elfriede, dies 

Elfrtede 24 vielleicht gar —“ „Ich habe auch jo noch meine Gedanken, ſieb“ wal iſt der Kampf ſehr ungleich — aber ich nehme 
„Die Zeichnung, ia!“ entgegnete dieſe, heran- Er bedurfte aller ihm zu Gebote ſtehenden Kraft, Dir die Beiden an, — fie paſſen zuſammen, wie? ihn dennoch auf!“ 

tretend used nach derselben greifend, „aber ihr tert um nicht laut hinauszulachen über ſich ſelbſt und Elfriede iR jung, hat noch Anſprüche an's Leber,, Ihre Bruſt wogte, ihre Wangen zlüdten, fe 

euch Alle, es ie nur eine große Aehnlichkeit, wie die alten kinviſchen Träume, welche immer und von welchem fie bisber wenig Freudiges gedabt, — ſant in einen Seſſel und verdeckte die Augen. 


ich jetzt ſelbß bemerke, — des Original {ft ein immer wieder wach wurden. Und es war ihm zu was denkſt Du? Ich finde, ſie gaben ein ganz (Dortſetzung folgt.) 
ſchwebtſcher Graf, welchen ich auf der Relſe ker nen] Muth, als müſſe man tom anſeben, welch“ wunder- bübſches Paar!“ 
lernte!“ licher Träumer er war, als fliege über Aller Mie] „Dentit Du?’ wiederbolte die Freifrau. Der 

Börſen⸗ Berichte. 


Stettin, 19. M Wetter: ſchön, Nachts leichter 
dre Temp. a. 2. R. Barom. 28,4 Wind O 
eigen m 


Penſionat der ſtädtiſchen Handelsschule 


in Marktbreit Main. — 34, i 22 il i 
durch den Vorstand 2 Sonn D ee en en e ee 


Neuester Verlag von Jos Ant. Finsterlin. in München. 


(Durch alle Buchhandlungen zu beziehen.) 
Amort, E., Staats- und Kirchenzustände in Deutschland. M. 2.50. Eine Schrift von hohem Interesse. 
welche grosses Aufsehen erregt. 4 5 
Aerztliehes Intelllgenz-Blatt, Organ für amtliche und praktische Aerzte. 25. Jahrgang. 
M. 14. Mit einer qubilaums-Festhummer, welche die Beschreibung einer der merkwürdigsten 
Operationen des General- Stabsarztes Prof, Dr. Ritter von N u ssb a u m (Nervendehnung) enthält 
Croquir-Aparat nach Angaben des k. b. Topogr. Bureaus und Generalstabs von L. Sailer, 
Premieur-Lientenant. In 5 Ausea aM. 9,.— M. 5,.— M. 4,50, M. 3,— M. 1,50. 
Höfler, Dr., Führer von Tölz und Umgebung, (Tegernsee, Schliersee, Miesbach. Walchensee, 
2 Achensee), Mit 2 Karten und 3 Gebi sichteu. 3. Auflage, geb. M. 3,—. 
Michel’s neueste Gebirgs-, Post- und Eisenbahn-ReiseKarte von Tyrol. 1:600.00. Kupfer- 
druck u. color. Aufgezogen. M. 6,—. (Auch in 2 getrennten Blättern ä M. 3,60 oder in 
12 Sectionen 1: 400.00, Photolithogr, color. gefalzt in Carton a M. 1. — zu haben.) Eine 
Zusammenstellung der günstigsten Beurtheilnngen dieser als eine der besten anerkannten 
Karte von Tyrol, ist unter der Presse - 
Miktheilungen und Auszüge aus dem Aerztlichen Intelligenz-Biatt. V. u. VI. 
B Serie. Jede à 10 Hefte 4 M 4,50, 
Schulwart, deutscher. Pädagogische Monatshefie im Harnisch, Redigirt von Dr. P. Schramm. 
= 6. Jahrgang in 12 Heften. M 6g 
Münchener Portemonneie-, Taschen-, e und Wand- Kalender 


att, per 1000 Klgr. 7 71 Be 167 —179, 
Rum. u Ung. 130-166, weiß. „ver Früh⸗ 
zahr 179,5 bez., ver Mal- Jari 181 bez., ver Jumt⸗Juli 
188,5 bez., per Juli⸗Auguſt 186 bez., jper September⸗ 
Oktober 189 bez. 

Roggen flau, per 1000 Klgr. lolo inl. 116—119, 
ruſſ. 115—118, per Frühjahr 117,5—117 bez., per 
Mai⸗Juni 118,5—118 bez., per Juni ⸗ Juli 119,5—119 
bez., per Juli⸗Auguſt 121 bez., per Auguſt⸗September 
123,5 bez. 
mac matt, per 1000 Klgr loco Brau- 117—126 
Futter⸗ 95—106. 

Hafer unverändert, per 1000 Kelgr. loko 100—110. 

Erbſzn p 1000 Klgr. Into per Frühjahr 
124 Gd. 

Wimterrübſen etwas matter, per 1000 Kelgr. Ioto 
per deptember⸗Oktober 271 Bf. 2 3 

Müböl matt, per 100 Klgr. lolo o. Faß flüſſiges 60,5 
Bf., der März 58 Bf, per April⸗Mat 57,75 B., per 
Sente ber- Oftober 60,5 Bf. X 

Spiritus matt, per 10,000 Si % foto ohnt Faß 
50 bez., per Frühſahr 50,4—50,2— 50,3 bez., ber Mal 
Juni 51 Bf. u. Gd., ver Juni⸗Ju 51,7 Bf. u. Gd., 
ver Juli⸗Auguſt 52,5 Bf. u. Gd. 


Familien⸗Nachrichten. 
Geboren: Ein Sohn Herrn H. Schuhmacher (Gr. 
Damitz). 
orten: Frau Marie Steinfurth (Anklam). — Sohn 
Erich des Herrn A. Baſch (Stargard). — Sohn Albert 
des Herrn Kaſten (Stralſund). — Tochter Marie des 
Herrn Kanton Bendix (Damgarten). 


n gros. 


— 


— * 2 * 
Schuhfabrik v. Temesväry Imrt, 
Budapeſt (Ungarn), Neugaſſe Nr. 18. 

Für Damen. Hohe Zugſtiefletten aus Laſting mit 
Radkappen oder in Herz geſchnitten Mk. 5,40. Hohe 
Zugſtiefletten aus Leder mit genagelten Sohlen, dauer⸗ 
haft und elegant, Mk. 5,90. Für Herren. Wichsleder⸗ 
Zugſtiefletten mit genagelten und geſchranbten Doppel⸗ 
ſohlen Mk. 6,70. Dieſelben aus Ruſſiſch⸗Lackleder Mk. 8,40. 
Schaftenſtiefel, bis zum Knie reichend, aus waſſerdichtem 
Juchtenleder mit fach genagelten und geſchraubten Doppel⸗ 
ſohlen, in Falten oder mit Schnallen, Ml. 16,70. Be⸗ 
ſtellungen werden gegen Geldeinſendung oder gegen Nach⸗ 
nahme prompt effectuirt. Nicht Convenitendes umgetauſcht 
Ausführliche Preisliſten gratis und franco zugeſendet. 


Maſchinen⸗Verkauf. 


Eine wirklich gute transportable, 6pferdige Dampf⸗ 
maſchine mit Verwärmer, 1 Kreis- und Gatterſäge, 2 
Kehl⸗ und Bohrmaſchinen, Doupirſäge, Tiſch⸗ und Bock⸗ 
ſäge, ſowie Transmiſſionen mit Riemen und Zubehör 
ſollen billig verkauft werden Die Maſchinen find bis 
Oſtern täglich in Betrieb zu ſehen. > 

Roſtock, den 18. März 1879. 

Franz Müller, Tiſchlermeiſtet, 
Schnickmanſt aße 6 und Friedrichſtraße 25 


nene ug 


| 


für 1879. (In 17 Sorten von 0 Pf, bis 1. 20 Pf.) 4 7 c 
Bei Einsendung des Betrages in Briefmarken ‚ode: per Postauweisung frankirte Zusendung! 


Die gröhte Auflage aller Dauer Zeitungen 


„Berliner T age m = 


5 * 22 
erreicht und damit bewieſen, daß es die Anſprüche, an RE LET . em 
eint große deutſche ee geſtellt werden tönnen, z 50 ö Die als ſehr zweckmäßig ane, ‚annten 


befriedigen weiß. Die beſonderen Vorzüge * 
Fuss- u. Hand wärmer 


dieſes Blattes beſtehen vornehmlich in 
Folgendem: ] 

er ° RE u © von Serpentinſtein, 
* Gran vnd der D ſowie 


Geſtern Abends ½ uhr wurde meine liebe Frau 2 
Anna, geb. Pienchel, von einem Knaben te 
entbunden, was ich hiermit ſtatt jeder beſonderen Meldung 
anzeige. 
Stettin, den 19. März 1879. 
Frledrieh Poll. 


N Unabhängige a 
f lſund. \ en des gen a 5 
6 er nen mee, ie || Marmorplatien 
Freiwilli en . Pri u mad gramme eigener Korreſpondenten. in ullen Größen 

10 J. Tüglich Zmaliges Erscheinen, Meriest sie Fabrir von 


Vorzügl. Penſton; billigſte Preiſe, kaum d. Hälfte der 
ſonſt übl.; Beginn des regelm Curſus am J. April; 
Eintritt auch ſonſt jederzeit ſtatth. Prüfung Jedem hier 
geſetzl. erlaubt; Proſpect gratis und franco. 
Are e ee ne 11 
g d. Prüfun en, d. 0 n von 
TR "allen andern Aſpiranten. 3 


Bäckerei⸗Verkauf. 
Ein in beſter Gegeud gelegenes Backhaus 


mit Inventar iſt ſofort zu verkaufen. 
Näheres Roſtock, Koßfelderſtraße 15. 


Spielwerke, 


42000 Stücke ſpielend; mit oder ohne Expreſſion, 
Mandoline, Trommel, Glocken, Caſtagnetten, 
Himmelſtimmen, Harfenſpiel ꝛc. 


Spieldoſen, 


2 bis 16 Stücke ſpielend; ferner Neceſſaires, Cigarren⸗ 
ſtänder, Schweizerhäuschen, Photographiealbums, 
Schreibzeuge, Handſchuhkaſten, Briefbeſchwerer, 


hr i ie, Tabaksdoſen, Arbeits⸗ e nn 
Hide, Face, Gieroläter Wortemonnaies, Kur⸗ u. Waſſ er⸗ Heil-Anft alt Th alh eim 
ze, alles mit Muſik. Stets das Neueſte emp = Bad Landen 11 Sale 


H. Heller, Bern. 1 5 — f 
A n Kaltwaſſer⸗Behandlung (Gräfenberger Kur), römiſch⸗iriſche u. ruſſiſche Dampfhäder, Fichtennadel t⸗ 
zr Alle angebotenen Werke, in denen mem u. alle Arten Zuſatz⸗Bäder — N Schwimmpoaſſi ! — ch Eleetricität — Milchkur. * 


Name nicht ſteht, find fremde; empf. Jeder⸗ kannt vorzüglich. N 
Eröffnung am 15. April. 


mann direkten Bezug, illuſtr. Preisliſte ſende franco. 
Briefe und Anfragen an den Anſtaltsarzt 


Grabdenkm äler Dr. m. J. Neinsel, Sanitd'srath, Bad Landeck i. ue. — Willa Thalheim. 
in Granit, Marmor, und = Ausverkauf von Decken, 

ö 

| 


als Abend- und Morgenblatt. Reichhaltige Nachrichten aus der 
Reſidenz und den Provinzen. Ausführliche Kammerberichte feines eigenen 
parlamentariſchen Bureaus. Erzi 961 Unter rich sweſen. Bollſtändige Handels⸗ 

zeitung mit ſehr ausfüprlichem Berliner Comezehe Theater, Hunſt und Wiſſenſchaft. Wöchent⸗ 

liche Mittheilungen über Land⸗ und Hauswirthſchaft, Gartenbau. Bei der Fülle des Gebotenen 


ein enorm billiger Abonnementepreis. 
Im Laufe des II. Quartals erſcheint im täglichen Feuilleton: 


„Der verlorene Kamerad“ 


von 
na Hans H. 
Dleſe reisende Novelle wird mit ihrem originellen und ſpannenden Inhalt dem berühmten ift⸗ 
fteller viele neue Verehrer zuführen. Hierauf folgt: R 0 — 51 
„Ariadne“, Roma von Henry Greville, 
deſſen kürzlich im „Berliner Tageblatt“ veröffentlichte Novelle „Doſia“ allgemeinen Beifall gefunden hat. 
* 


W * anf das „Berliner Tageblatt“ ne f 

Man abonnirt Serena 5 Mk. 25 Pf. 
zum Preiſe von nur 1 

pro Quartal bei allen Reichspoſtanſtalten und wird im Intereſſe der Abonnenten HÖfl. gebeten, das 

Abonnement reeht frühzeitig anzumelden, damit die Zustellung des Blattes beim Beginn des 

A Quartals pünktlich erfolgen kann. 


M. L. Schleicher. 
GSieſebrechtſtraße 1. 


M Döring = Gommern 
bei Magdeburg, 


* N rr 
8 
Viehgeſchäft en gros 
(beſtehe id ſeit 40 Jahren), 
hält fie zur Lieferung von Böhmischen, Roigtlänner 
und Bayriſchen jungen Zugochſen, ciniarbig und 
bunt, ſowie zur Lieferung von gutem Milchvieh jeder 
Race angelegentlichſt empfohlen. 
Der alte Ruf des Geſchäfts, gründliche Sachtenntulg 
Vorſicht beim Einkauf und große Umſätze verbürgen die 
beſte Bedienung. Referenzen ſtehen gerne zu Dienſten 


Doppel⸗Pappdaͤcher. 


Um alte ſchadhafte Pappdächer vollſtändig waſſerdicht 
und dauerhaft herzuſtellen, iſt das einzig ſichere Verfahren 
das Ueberkleben derſelben mit meiner 
„präparirten Asphalt-Klebepappe“. 

Neue derartige doppellagige Pappdächer übertreffen 
bei leichter Dachconſtruction jede andere Bedachungsart 

Ausführung ſchnell, unter Garantie billigſt durch 


Louis Lindenberg, 
gr. Laſtadie 79. 


— 


Gardinen. 


empfiehlt in großer Auswahl zu billigen aufgezeichneten, ſowie angefangenen. 
Preiſen Pe id ** + Eine Partie 
- Fädrie Hr x 2 
Silberwieſe, Holzſtraße Ib., * ＋ rühjahrs- U. Ballfächer BE 
Ei ſe nenen Grab zu außerordentlich billigen Preiſen. 
Siſerne Grabgitter Las N 
8 Aires E. Heidemann. 


Niefern zu Fabrikpreiſen Kohlmarkt, Tapiſſerie. a much Ausserhalb re 


Fenſter 3 M., 3 M. 50 2, 4 M, 4 M. 50, 5 M. 
Partie No. III. Reich geſtickte Tiill-Gardinen, 
Fer 6 M., 7 M., 8 M, 9 M., 10 M. 
Partie No, IV. Eugliſche Tüll Gardinen, 

IM, IM, 10 M 


en 


Feinstes Pa. Kartoſſeimehl 


(2.Ctr.⸗Säcke) billigſt ab Speicherſtraße 16. 
A. Reintrock, 
gr. Oderſtr. 6. 


Compl. Abeſſinierbrunnen 


mit Patentfilter, 3 Met. Rohr u. Pumpe 
von 2½, 3, 3½, 4“ Kolbend. lief. zu 28, 
36, 5 60 Mark, jed. Met. mehr 1,50, 
2 10, 2,60 3,80 M. Fern. empf. Ketten · 
jauche⸗ Noxl⸗ u. Baupumpen, Spritzp., 
aug- u Druckp., Straßen- und Tief⸗ 
brunnenp., Ventile, Filter, Bleiröhren, 
gußeiſ. u. galvaniſirte ſchmiedeeiſerne 
Röhren, Gröbohrer, große Erdbohrwerkzeuge, auch 
für Waſſerſpülung. Preisl. gratis. Vertret. gew 
Hermann Blasendorff, Berlin S., 
Louiſenufer 3, 
vom 1. April Skalitzerſtraße 104. 
Bun u. techn. Bureau für Pumpen⸗ u. Brunnen; 
ban, 2 und Waſſeranlagen. 
Reparaturwerkſtatt. 


Bauartikel. 


Grossmann Ba hlla Ce 


Glasirte Thonröhren in allen 
Qualitäten, von 5 bis 95 mtr. 
liehtweite, 

Gusseiserne Muffen- u. Flanschenröhren 
zu Druckleitungen, 

Gusseiserne Regenwasserröhren 
zu Abfluss-Leitungen, 

Schmiedeeiserne Gasröhren und Facon- 
srücke, 

Bleiröhren und Bleiplatten 

in allen Dimensionen, 

Drainröhren und Cementröhren, 

Patentirte Wasserclosets von 
G. Jennings — London, 

Eiserne Emaillirwaaren, 
als: Closetbecken und Trichter, 
Urinals, Waschbecken, Küchenaus- 
güsse te., 

Bester Portfand-Cement, 

Englische Cbamottesteine, 

Gebrannter Stuecatur- u. Maurergyps, 

sowie alle sonstigen Baumaterialien u. 

Wasserleitungs-Gegenstände. 


Grossmann, Bahll & Co., 
Stettin, Marienplatz 2. 


Für Restaurateure! 


Soeben traf eine Sendung Elbinger 
Neunaugen in hochfeiner Qualität ein 
und offerire davon pro Faß, ein Schock 
Juhalt, mit Mark 8,50. 


Om Warnecke. 


Der grosse Brand 


in Wien. 

welcher sämmtliche Fabriklokalitäten,  Maschinerien 
etc.der Ersten österr. Britannia-Silber- 
Fahrikgesellsehaft gründlich zerstörte, ver- 
anlasst selbe, nachdem die Wiederherstellung dieses 
2 en Unternehmens umerschwingliche 

Opfer kosten würde, zur gänzlichen Auf— 
lösung. Behnfs rascher Liquidirung werden daher 
die vom Brande geretteten Waaren um jeden Preis 
abgegeben, oder besser gesagt 

ser ant verschenkt. 

Für nur 18 Mark, als kaum der Hälfte des 
Werthes des blossen Arbeitslohnes, erhält Jedermann 
nachfolgende Artikel aus dem feinsten ge- 
diegensten Eiritanniasilber, welches das 
einzige Metall ist. das ewig weiss bleibt und von 
dem echten Silber selbst nach 20 Jahren nicht zu 
unterscheiden ist, und wird für das ewige Weiss- 
bleiben der Bestecke garantirt. 

6 Stück Britanniasilber-Tafelmesser mit englischen 
Stahlklingen, 
6 Stück echt engl. Britanniasilber-Gabeln feinster 
schwerster Qual, 
6 Stück massive Britanniasilber-Speiselöffel, 
6 Stück feinste Britanniasilber-Kaffeelöffel, 
1 Stück massiver Britanniasilber-Milchschöpfer, 
1 Stück cchwerer Britanniasilber - Suppenschöpfer 
bester Sorte, 
2 Stück effectvolle Britanniasilber-Salon-Tafelleuchter, 
3 Stück feinste Britanniasilber-Eierbecher, 
1 Stück schöner Britanniasilber-Pfeffer- od. Zucker- 
behälter, 
1 Stück feiner Britanniasilber-Theeseicher. 
33 Stück. 
Alle hier angeführten 33 Stück Russerst ge- 
mer  Britanniasilber - Gegen- 
de kosten zusammen bloss dreizehn 
Mark und sind, so lange der Vorrath reicht, gegen 
Postvorschuss oder Cassaeinsendung zu beziehen 
durch das 


Erste österr. Britannia- 
silber-Fabrikdepöt, 


Wien, Radetzkystrasse 4. 
1 Die Verzollung ist sehr geringfügig. ug 


Für 9 Marl 


3 Berl. Ell. ſchönen dunkeln Kleiderſtoff und 
1 moll. Damen⸗Umſchlagetuch, ſolide, 

1 eleg., woll., großes Kopftuch, 

3 weiße Damen, Taſchentücher, rein leinen, 

1 Paar Winterhandſchuhe mit Futter, 

1 weiß⸗ſeidenes Damenhalstuch 


Mark die Weberei von N. Oppenheim in 
Berlin, Sebaſtianſtraße 66. 


0. rue d (0. : 
sig. Niederlit 


efan 
Mun ons⸗Artikel u. Jagdgeräthe in größter Auswahl. 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Hiermit beehre ich mich, ergebenft anzuzeigen, daß ih hierſelbſt 
unter der Firma: 


eine 
> Droguen;, 


Unſer großes Lager beſter reellſter 


Bettfedern und Daunen, 


von den billigſten bis zu den feinſten Eiderdaunen, 


halten wir zu ſußerordentlih billigen 
Preiſ en empinhlen, 


! ! ! 
Bei Entnahme von Federn wird das 


Nähen und Fertigſtellen der Betten 


2 vollſtändig koſtenfrei 


Bettdrilliche und Inlettzeuge in 
vorzüglichſten Qualitäten zu be⸗ 
deutend herabgeſetzten Preiſen. 


Gebrüder Aren, 


Breiteſtraße 33. 


Bernsteinfarbe. 


ſtreichfertig, 
zum Auſtrich von Fußböden, 


vorzüglicher Haltbarkeit. 
Duftertarten mit Gutachten gratis und kae 


er BR Harz- Vlfarbeabrik 


Glas, Dar 


Dor Mache (Holland). 
Specialität von gebogenem Spiegel⸗ und Fenſterglas 


in den größten Dimenſionen und nach — Biegungen für ae ei Möbel, Laden, Niſchen, Etagere, 


hränte, sr: n. 


Dachglasziegel in allen Senne hotographieplas, ohne irgend welche Fehler. 


Bekrönt mit goldenen, filbernen ung en Medaillen auf den Ausſtellungen von 1856, 58, 62, 
66, 68, 69 und das letzte Mal in Philadelphia 18 


5 J. J. B. J. Bouvy. 


Jagd⸗ , ‚Gewehre. 


Prämürt: W 1868 „ Königsberg i, i/Pr. 1869, Trier 1875. 
Die Gewehrfabrik u. Büchſenmacherei 


von i 
Jos. Offermann in Cöln ah., 
beſtehend ſeit 1710, 


empfiehlt bei 14tägiger Probe und jeder Garantie ihr ſtets wohl aff ortirtes Balz, Ku einigen Hundert Stück: 
üchſen, ꝛc. ſowie ſämmtliche 
Preisverzeichniſſe unentgeltlich und franco. 


eux-, Centralfeuer- und Pereuſſions⸗Gewehren. Revolver, Salon B 


P. Reimer 


Farben⸗ 
Apothekerwaarenhandlung 


begründet habe. 
Indem ich mein Unternehmen geneigtem Wohlwollen empfehle, zeichne ich 


Hochachtungsvoll 


P. Reimer. 


Geſchäftslokal: 


Das für das Leder ſo ausgezeichnete Conſervirungsmit el: 


Gummithran von A. Schlüter in Halle a. S.. 


Weich cchmeidig⸗ und Wa erdichtmachen der Stiefeln, Pferdegeſchirre und Wagenleder, a Flaſch 
verſendet alles zuſammen gegen Poſtnachnahme von 30 Pf., 60 Pr und 1 M. Ne * 00 9 ſche 


20 Pf., iſt zu bab g 
zn Stettin bei Herrn Hermann Binte, Dollwer! | 
In Treptow a. T. bei Herrn L. Wegener. 


Ein Amaliger Anſtrich giebt eine jchöne glanzende Fläche von 
Die Farbe trocknet in 8 — 10 Stunden. 


Stadt Edinburgh. gr. Laſtadie 54 


1 tafelſö. n.iges Klavier iſt zu verkaufen 
Albrechtſtr. 6, Hof 2. Th., 3 Tr. 


Säcke 1 .. NN neue 3 ea. 
5 Pf., 75 Pf. 1 
22 8. . Berlin Sw. Qudenwalberfer. 10. 


Ein Wunder der Induſtrie 
Höchſt wichtig für Händler. 


Gegen Einſendung oder Nachnahme von uur 1 
Mk. ver ſende: 

Eine prachtvolle Uhrkette ug 
auch echt amerikaniſchem Chriftor, einem Metalle, 
welches ſich nur mit dem Golde vergleichen läßt, 
ſowohl negen der Gediegenheit der Arbeu as 
wegen der Züte des Metalls. Ferner f 
7 prachtvelle und koſtbare Gegenstände 1 
1 Paar Manchatenknöpfe, 1 Fingerring mit Stein, 
1 verſilb. Fingerhut, 1 Buſennadel od. reifzendes 
Nadeletui, 1 Dames halskette, 1 ſchönes Krelug oder 
Medaillon, 1 Paar Dorgehänge. Alle dieſe 8 
ſchönen Gegeuftände k zufammen, welche ſich 
vorzüglich auch zu Geſkenken eignen, verſende 
= — er Preis von 1 ME 

„Bitte anzugeben, ob derren⸗ od. Damen⸗ 
Uhrkette gewünſcht wird. 
Niemand verſäume von dieſer non nie gebotenen 
Gelegenheit Gebrauch zu machen. 
H. Weit, 
Berlin, Naununſtr. 46—47. 
Man wolle genau auf meine Firma uchten 


Ente Talmigold⸗ Uhren‘!!! | 

Die beiten und billigſten Uhren der Welt. 

Nur 12 Mark koſtet eine hochfeine, elegante, ech 
engliſche Talmigold⸗Cylinder⸗Uhr mit dem beite 
und dauerhafteſten Präeiſionswerk, genau auf di 
Sekunde richtig gehend, wofür wir garantiren. D 
Gehäuſe iſt aus dem feinſten Talmigold, elegant 
vett gearbeitet, jo, daß ſelbſt Fachleute getäuſcht werd 
können, dieſe Uhr mit ſammt einer eleganten Talmigold 
kette und Medaillon koſtet nur 12 Mark. 

— Blau & Kann, lhrenerporth 

en. 

Verſendungen prompt gegen Poſtvorſchuß oder Kaſſa 
Einſendung. Engros⸗Abnehmer Rabatt. 


Irust leidende. 


u. Bluthuſt. können e. wahrhaft ausheilendes u. billige 
Mittel erhalt. Auskunft koſtenfrei von e. geheilt. Brufi 
kranken. E. Funke, Berlin 8, Annenſtr. 7. 


Ein ev Hauslehrer i. geſ Jahr., w. i. Lat., Franz. u. 
Muſik Unterr erth., ſucht z. 1 April er. Stellung. 
Offerten unter E. 2 befördert die Exped. d. Blattes 

Zur Erlernung der Landwirthſchaft wird für einer 
jungen Mann in einer gebildeten Familie ein Unter 
kommen geſucht. Gefällige Offerten unter Aufgabe d 
Bedingungen werden unter M. B. No. 204 in d 
Expedition dieſes Blattes, Mönchenſtraße 21, erbeten. 


2 Lehrlinge 


ſucht gleich oder ſpäter 


Bernhardt, Uhrmacher, 
Alt⸗Damm. 


Stett. Stadt- Theater. 


ee den 20. März 1879: Zum 6. Male 
Aeunchen von Tharau. Lyriſche Oper in 3 Auf 
zügen. Statt Sonnabend Breitag, den 21 März 
lachte Vorstellung zu ermäßigten Preiſen. Auf vielſeitigen 
8 Don Carlos. Trauerſpiel in 5 Akten v 
F. v. Schiller. 


Eiſenbahn⸗Fahrplan. 
Berliner Bahnhof. 

Abgang der Züge von Stettin nach: 
Danzig, —— Stolp, Colberg 

Perſonenzug 5 u. 50 M. Mr 

Berlin do. 6 * 40 — * 

Paſewalk, Swinemünde, Straßburg, 

Hamburg, Prenzlau Perſonenz. 6 

Berlin, Frankfurt a. O. Schnellzug 8 30 
Danzig, Stargard, Kreuz, Breslau 

Perſonenzug 9 


Paſewall, Prenzlau, Hamburg, 
ag „Stralſund Schnellzug 10 50 
Danzig, Stargard, Stolp, Colberg 
Courierzug 11 11 
Berlin und Wriezen Perſonenzug 112 — 
Berlin Courierzug 3. 35 Am 


Strasburg, Paſewalk Perſonenzug 4 » 12 
Danzig, Stargard, Stolp, Colberg 
Perſonenzug 4 » 58 . 
n 
gar 3, nellzug . 5 1 
ä Wolgaſt, Swinemünde, 
Stralfund, Kerala 
Nerſonenzug 7 50 
Stargard do. 10 50 
der Büge in Stettin von: 
Stargard Perſonenzug 6 U. 28 M. 


Breslau, Kreuz, Stargard Schnellzug 8 18 
Stralſund, Wolgaſt, Swinemünde, 
Neubrandenburg, Paſewalk, 


Prenzlau Wa e 9 „4 
— — 9 „ 82 
nn 1124 


Seth, Colberg, Stargard 
en — — W 11 21 
asburg, Prenzlau, ewa 
Perſonenzug 12 53 
Danzig, Stolp, Colberg, Sur 


erzug 3 
Stralfund, Wolgaft, — 
Paſewalk chnellzung 4 12 
Berlin, Frank furt a. O. Perſonenzug 4 48 
Danzig, Breslau, ment „Stargard 


erſonenzung 5 13 » 

Berlin Perſonenzug 8 47 
Danzig, Stolp, Colberg, Breslau, 

Kreuz, Stargard Perſonenzug 9 48 


Hamburg, Strasburg, Areale, 
Swinemünde, Paſewalk 
Perſonenzug 10 = 21 
Berlin, Frankfurt a. O. do. 10 = 42 
nn eher Bahnhof. 


M 

Breslau, Lie We 12 — M 

Güftrin * Pecſonenzug 5 40 = M 
Ankunft der Züge in Stettin von: 

Königsberg N.⸗M. 1 =” U. 8 M. V 


Reppen 
Breslau, Frankenſtein, albſtadt 
8 en 6 20 
KB. Mit den Courierzügen werden nur Reiſende 
erſter und zweiter, mit den Schnellzügen in erſter, zwe 
und dritter, dagegen mit den Perſonen⸗ und gemisch 
Zügen in allen vier Wagenklaſſen befördert. 


